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An die Ortsbehorden.
Die Schultheißenämter werden auf den Erlaß

des K. Ministeriums des Innern vom 7. Februar
ds. Js . Nr. 12 301°' (Min. Amtsbl. S . 51) , betr.
die Führung der Leicheuregister noch besonders
hingewiesen und aufgefordert, dafür Sorge zu tragen,
daß möglichst bei allen Gestorbenen, welche in ärztlicher
Behandlung gestanden sind, der Leichenschauer, sofern
er nicht selbst behandelnder Arzt oder Wundarzt war,
einen sog. Leicheuzettel ausfertigt, in welchen der
behandelnde Arzt oder Wundarzt die Todesursache
einträgt, die sodann von dem Leichenschauer in das
Leichenschauregister übertragen wird.

Die Leichenschauersind demgemäß mit den
entsprechenden Anweisungen zu versehen; auch ist ihnen
unterschriftlich aufzuerlegen, die Leichenzettel den
vierteljährlichen Auszügen aus den Leicheuregisteru
anzuschließen, damit das K. Oberamtsphysikat in der
Lage ist, die Uebereinstimmung der Einträge in den
Leichenregisternmit den diesbezüglichen Angaben in
den Leichenzetteln zu prüfen.

Hierüber ist Eintrag in das Schulth.-
Amts -Protokoll zu machen.

Die erforderliche Anzahl von Leichenzettel wird
den Ortsbehörden durch die Amtspflege zugehen.

Calw,  1 . März 1898.
K Obsramt. K. Oberamtsphysikat.
Voelter .' vr. Müller.

Bekanntmachung.
Durch Entschließung des Vorstands der W.

Jnvaliditäts - und Alters -Bersicherungsanstalt
vom 21. Februard. I . ist an Stelle des früheren
Badbesitzsrs Bauer in Teinach als »Vertrauens¬
mann aus dem Kreise der Arbeitgeber für den
Bezirk VI (Emberg, Sommsnhardt, Teinach und
Zavelstsin) und zwar bis zum 30. September 1900
der Schmiedmeister Karl Siegel in Teinach be¬
stellt worden, was hiemit bekannt gemacht wird.

Calw,  den 2. März 1898.
K. Oberamt.
Boelter.

Tagesneuigkeiten.
X. Hirsau.  Letzten Freitag wurde auch hier

das Geburtsfest  Seiner Majestät des Königs
festlich begangen, insbesondere von dem neugegrün¬
deten Militärverein  der nunmehr auf 70 Mit¬
glieder angewachsen ist. Unternehmer Boley mahnte
schon vor 6 Uhr die Einwohnerschaft Hirsau's durch
Böllerschüsse, sich zur Feier des Tags zu rüsten, der
Tambour des Vereins, Gärtner Haas, schlug General¬
marsch und um 10 Uhr versammelten sich die Mit¬
glieder des Vereins auf dem Rathaus um mit den
Bürger!. Kollegien gemeinschaftlich den Festgottes -
dienst  zu besuchen. Nach dem Gottesdienst war
Frühschoppen im Gasthofz. Kloster, Mittags 13 Uhr
Festessen  im Gasthofz. Rößle, von wo aus ein
Glückwunschtelegramm an Se. Majestät abgeschickt
wurde, welches Se. Majestät abends 10 Uhr 40 Min.
dankend erwiederte. Abends7 Uhr versammelten sich
die Mitglieder des Militärvereins und des hiesigen
Liederkranzes  um die Feier des Tages durch
ein zwangloses gemütliches Zusammensein zu beschlie¬
ßen. Der Vorstand des Vereins Schultheiß Majer
eröffnet? durch eine Ansprache an die Erschienenen die

festliche Versammlung und brachte zum Schluß auf
Se. Majestät den König  ein Hoch auS, in das sämt¬
liche Anwesenden begeistert einstimmten. Finanzamt-
mann Keller  toastierte auf Se. Majestät den Kaiser,
Metzgermeister Bohrer  auf den Ehren-Präsidenten
des Württ. Kriegerbundes Prinz Hermann zu
Sachsen -Weimar.  Oberstlieutenant Freiherr v.
Moltke  brachte ein Hoch aus auf die Sänger des
hiesigen Liederkranzes, welches der Vorstand des
Liederkranzes durch ein Hoch auf den Militärverein
und den deutschen Männergesang erwiederte. Der
Liederkranz füllte die Pausen durch Gesangsoorträge
aus, welche allgemeinen Anklang fanden und erst am
frühen Morgen trennten sich die an dieser Feier Be¬
teiligten, jeder mit dem Bewußtsein einen solch ge¬
mütlichen Abend und solch schöne Feier noch nie mit¬
gemacht zu haben. Insbesondere die Ottenbronner
Mitglieder des Militärvereins beteiligten sich sehr
stark an der Feier, was umsomehr anzuerkennen ist,
als dieselben den weitesten Weg zurückzulegen hatten.

-r. Liebenzell.  Der Verein „Lieben¬
zeller Liederkranz"  veranstaltete am Sonntag,
den 30. Febr. l. I ., im Saale des „Gasthofs zum
Lamm" hier, eine Abendunterhaltung.  In ge¬
ordneter Reihenfolge kamen gesangliche und musika¬
lische Vorträge, sowie auch humoristische Solo-Scenen
zur Auffahrung, welche sämtlich von fleißigem Stu¬
dium und gutem Verständnis zeugten. Ein flott ge¬
spieltes Theaterstückchen, „der erste Todte", versetzte
die Zuhörer in heiterste Stimmung und mußte auf
vielseitiges Verlangen, wiederholt werden. Die Ge¬
sangsvorträge des Vereins, wie auch die, unter freund¬
licher Mitwirkung der hiesigen Stadtkapelle, einge¬
schalteten Musikstücke, fanden ebenfalls ungeteilten
Beifall. Den Schluß der Unterhaltung bildete, wie
üblich, ein „Tanzkränzchen", an welchem sich„Jung
und Alt" lebhaft beteiligte. Zum Tanzen wurde von6
Mann der hiesigen Stadtkapelle eine Streichmusik ge¬
geben, welche die Tanzvergnügten ganz besonders be¬
friedigte, so daß sich dieselben bis morgens4 Uhr
dieser Unterhaltung Hingaben.

(:) Altheng  ststt . Auch in hies. Gemeinde
wurde der Geburtstag  Sr . Maj. des Königs
in würdiger Weise gefeiert. Morgens um 6 Uhr
wurde die Feier durch ein Wecken hiesiger Spielleute
und eines gewandten Tambours eingeleitet, während
auf dem nahen Heuberg Böllerschüsse abgelassen wurden.
Um 10 sammelten sich die Krieger zu gemeinschastl.
Kirchgang um ihre Fahne. Abends versammelte sich
der Militär- und der Gesangverein zur allgemeinen
Feier im Gasthaus zur Linde. Ein von dem Dirigenten
des Liederkranzes ausgebrachter Toast auf S . Maj.
d. König fand rauschenden Beifall. Redner schloß
mit dem Wunsche: „Möge sich unser Königshaus
stets der Liebe, Treue und Anhänglichkeit seines Volkes
freuen, dessen sich Graf Eberhard im Bart einst auf
dem Reichstag zu Worms rühmen durfte." Heitere
Weisen des Liederkranzes verschönten den Abend.
Möge diese Feier dazu beitragen, den noch vielfach
schlummernden Patriotismus in manchen Gemütern
zu wecken und die Uneinigkett und den Geschäftsneid
unter Vereinen und Vereinsmitgliedern in hiesiger
Gemeinde ersticken.

Stuttgart,  28 . Febr. Dem Chefredakteur

des „Schwäbischen Merkurs" , Dr. Otto Elben,  ist
es vergönnt, am3. März mit seiner Gemahlin Sophie,
geb. Kapff, die Frier der goldenen Hochzeit  be¬
gehen zu dürfen. Dieser Gedenktag wird sich zu einer
Doppelfeier  gestalten, da der vor 50 Jahren er¬
folgte Eintritt des Jubilars in die Redaktion des
„Schwäb. Merkurs" annähernd mit dessen Vermähl¬
ung zusammenfällt. Dr. Otto Elben steht im 78.
Lebensjahr.

Stuttgart,  1. März. sLebensmittelmarkt .j
Der Winter liegt in den letzten Zügen; die Zeichen
dafür finden sich auf dem Blumenmarkte in deutlich
lesbarer Schrift. Nur wenig Baumwolltuch wird
noch verschwendet, um eine der edelsten Rosen„Marschal
Niel" darzustellen; nur wenig Tannenzweige dienen noch
als Grundmaterial der billigsten Totenkränze. Bereits
wird Spiräa zum Verkauf gebracht neben dem mehr ge¬
nannten Frühblühern die in Menge ausgestellt werden.
Auch auf dem Obstmarkt werden die Erzeugnisse des ver¬
gangenen Jahres immer weniger und immer unschein¬
barer; doch sind heute wieder die aromatischen Tiroler
Lederäpfel ziemlich zahlreich angeboten worden, das
Pfd. zu 35—40 Auf dem Gemüsemarkt finden sich
französische rosarote Monatrettiche; weit vorzuziehen
sind aber die viel stattlicheren heimischen Rettiche, die
ziemlich stark vertreten sind. Spargel« (französische)
sind zu haben der Bund für 3 Fische und
Geflügel große Auswahl, wie immer, doch ist ein
Einfluß der Fastenzeit auf dem Fischmarkt noch nicht
wahrzunehmen. (Schw. M.)

Tübingen,  27 . Febr. Das Befinden dsS
schlafenden Mädchens  weist beinahe täglich Fort¬
schritte auf, die sich hauptsächlich in einer Gewichts¬
zunahme äußern, heroorgerufen durch die vermehrte
Ernährung. Obgleich das Mädchen wenig spricht,
giebt sie doch auf Fragen klare Antwort. Immer
mehr bestätigt es sich, daß ein wirklicher Kcankheits-
zustand vorliegt, der durch ärztliche Hilfe beseitigt
werden dürfte.

Vom Truppenübungsplatz,  1 . März.
Das Barackenlager  wird Heuer zuerst von der
württembergischen Artillerie mitte April bezogen.
Anfangs Mai finden die Scharfschießübungen ihr
Ende und vom9. Mai an zieht auch Infanterie ins
Lager ein. Den Anfang machen die Weingartener.
Die Lieferung des Fouragebedarfs, die Kasino- und
Kantineführung wird demnächst vergeben. Der Aus¬
bau des Lagers und dessen Einfriedigung mit einem
Zaun ist nahezu beendigt.

Kirchh eim u.T., 1. März. Der Sabbatist
Fauchiger  aus Stuttgart hatte auf Sonntag abend
einen wetteren religiösen Vortrag in den Adlersaal
ausgeschrieben und wollte hiebei das Thema „die
Wiederkunft Christi" behandeln. Schon vor Beginn
des Vortrags machte sich eine Stimmung gegen den
Referenten geltend und als derselbe gleich zu Beginn
seines VortragS gegen Dekan Kapff polemisirte, trat
eine tumultuöse Szene ein. Mehrere der Arbeiter¬
schaft angehörende Zuhörer ergriffen den Prediger
und entfernten denselben mit etwas unsanfter Be¬
rührung aus dem Saal. Auf der Straße setzte sich
der Tumult fort, der Prediger und sein Agent wurden
bedroht und geprügelt, so daß beide unter dein Schutze
der Polizei nach Hause zurückkehren mußten. Die
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nachfolgende Menschenmenge hatte sich inzwischen auf
300 Personen angesammelt. Der Polizei gelang es
nur mit Mühe die beiden Apostel vor der Wut der
Menge zu schützen.

Eßlingen,  28 . Febr. Der 33 Jahre alte
frühere BuchhalterL. der hies. Firma Bayer und
Leibfried  wurde gestern wegen fortgesetzter Unter¬
schlagungen  von ihm anvertrauten Geldern, fest-
genommen.  Seit dem Jahre 1896 verwendete er
die ihm zum Ankauf von Marken der Jnvaliditäts-
und Altersversicherung übergebenen Gelder zu seinem
Nutzen. Die Firma ist für den ihr entstandenen
Schaden gedeckt.

Großbottwar,  1 . März. Vorgestern ist
auch hier das lebendige Wahrzeichen unseres Stadt¬
wappens, der Storch,  als Frühlingsbote eingetroffen,
zugleich aber auch gestern nacht eine dünne Schnee¬
decke, die jedoch im Laufe des Tages wieder ver¬
schwand.

Von derJagst,28  Febr. Ein nettes Stück¬
chen, das noch dazu den Vorzug besitzt, buchstäblich
wahr zu sein, passierte unlängst im nahen Westhausen.
Der AltertumshändlerR. von Ellwangen, ein in
weiten Kreisen bekannter Mann, äußerte in der Wirt¬
schaft eines benachbarten Dorfes, daß er ein billiges
Pferd haben sollte. Ein Spaßvogel erklärte ihm
nun sofort, daß er daheim ein solches habe, welches
R. für wenige Mark bekommen könne. Dasselbe
schlage nicht und beiße nicht und sei lammfromm.
Man begab sich an Ort und Stelle, aber wie groß
war die Enttäuschung, als dem Käufer ein hölzernes
Schaukelpferd präsentiert wurde. Der Händler R.
aber verstand keinen Spaß, er übergab die Sache
dem Gericht, welches den Spaßvogel zur Entschädigung
des Käufers und zur Tragung der Kosten des Ver¬
fahrens verurteilte.

Ulm,  1 . März. Gestern früh wurde auf dem
hies. Bahnhof ein von der StaatsanwaltschaftHeidel¬
berg verfolgter, des Mordes der Katharina Eubler
verdächtiger Schieferdecker von der Polizei festge-
nommen.  Er scheint der wirkliche Mörder zu sein.

Berlin,  2 . März. Wie die Morgenblätter
melden, wurde der Massenstreik der Schuhmacher
in einer gestern von etwa 800 Personen besuchten
öffentlichen Schuhmacherversammlung proklamiert. Die
Arbeit ruht in sämtlichen Ningfabriken.

Aus der Schweiz,  27 . Febr. In Genf
ist man einer „Engelmacherin"  auf die Spur
gekommen. Die Person, eine ehemalige Hebamme,
hat eine große Anzahl ihr zur Pflege anvertrauter
Kinder beiseite zu schaffen gewußt; die Leichen wurden
zum Teil im Ofen verbrannt. Die Megäre samt
einer Helfershelferin konnten zur Haft gebracht werden.

Athen,  28 . Febr. Einer von den an dem
Mordanschlag auf den König Beteiligten namens
Karditzi,  ein Unterbeamter bei der hiesigen Bürger¬
meisterei, ist verhaftet worden. Er weigert sich, seine
Mitschuldigen zu nennen.

Athen,  28 . Febr. Der verhaftete Karditzi
ist 35 Jahre alt, ehemaliger Unteroffizier und An¬
gehöriger einer eigentümlichen Spezies von Menschen,
die dis Mitte zwischen Zuhälter und Bravo einnehmen
und KirzavontiS genannt werden. Karditzi scheint eine
allgemeine Idee von Anarchismus zu haben, zeigt sich
als ein stumpfsinniger Kopf, den die Deklamationen
einer gewissen Presse aufgeregt haben, die jeden Morgen
und jeden Abend „Verrat" schreit, den König be¬
schimpft und die königliche Familie gröblich beleidigt.
Karditzi hatte eine Anstellung am Bürgermeisteramt,
wo er sich jedoch sehr selten blicken ließ. Nachdem
die Polizei in Erfahrung gebracht hatte, daß er sich
in einem bestimmten verdächtigen Hause verborgen
hielt, umzingelte sie eS. Um den gegen ihn bestehenden
Verdacht zu beseitigen, begab sich Karditzi aus freien
Stücken zur Staatsanwaltschaft. Hier wurde er jedoch
durch Fragen dermaßen in die Enge getrieben, daß er
eingestand, ein Urheber des Anschlages gewesen zu sein.
Er zeigte keinerlei Reue und erklärte, wenn seinem Mit¬
schuldigen, als er am Boden knieend auf den König
schoß, nicht die Hand gezittert hätte, würde der König
unfehlbar getötet worden sein. Später hüllte er sich
in vollkommenes Stillschweigen und weigerte sich, seinen
Mitschuldigen namhaft zu machen. „Asty" erfährt
indessen, bereits seit zwei Monaten sei verschiedenen
Personen bekannt gewesen, daß «in geheimnisvoller
Klub, der in entfernten Stellen der Stadt im Ver¬

borgenen Sitzungen abhielt, beschlossen hatte, den König
nach Annahme des Gesetzes über die internationale
Finanzkontrolle umzubringen. Die Beschlüsse dieses
Klubs wurden ausgezeichnet und dem Könige selbst
Abschriften davon zugestellt, darin kam auch der Name
Karditzi häufig vor. Der König berücksichtigte jedoch
diese Drohungen niemals und fuhr fort, mit der
Prinzessin Marie allein auszugehen oder auszufahren.
In letzter Zeit waren dem König amtlich anonyme
Briefe zugegangen. Die Mitglieder des Klubs ge¬
hören den niedrigsten Gesellschaftskreisenan; es sind
darunter beschäftigungslose Handarbeiter, zerrüttete
Existenzen, es sind im Allgemeinen junge Burschen.
Diese Leute betrachten den König und die Staats¬
männer des Landes als Werkzeuge der ausländischen
Mächte.

Athen,  2 . März. Der Mitschuldige Karditzis,
ein mazedonischer Arbeiter namens Georgis,  wurde
verhaftet.

Athen,  2 . März. Der Mitschuldige Karditzis
ist ein Arbeiter aus dem nördlichen Mazedonien na¬
mens Johann Georgis;  derselbe steht im gleichen
Alter wie Karditzis und scheint auf dessen Anregung
gehandelt zu haben. Karditzi gegenübergestellt, gestand
Georgis, an dem Attentat teilgenommen zu haben
und durch Karditzi gleichsam hypnotisirt worden zu
sein. Derselbe stellte ihm vor, daß das große Werk,
welches sie auszuführen im Begriffe seien, Mut er¬
heische und beide berühmt mache. Im letzten Augen¬
blick sei er jedoch schwach geworden und habe die
Pferde nicht treffen können, wodurch das Attentat
vereitelt worden sei. Die Polizei fand die Spur
des Rests der Bande.

London,  1 . März. Reuters Bureau meldet
aus Adelaide in Australien von gestern: Die Bark
»Felix Faure" aus Barry berichtet, sie habe während
des Sturmes am 2. Februar 12 Matrosen, 2 Steuer¬
männer und3 Schiffsjungen verloren, welche sämtlich
über Bord geschwemmt worden seien.

Vermischtes.
— Ein rechter Trost für Raucher  ist

eine Aeußerung, die kürzlich der kerngesunde Edison
verlautbaren ließ: „Einen Ueberzieher trage ich auch
im kältesten Winter nicht. Ist die Lust gar zu
schneidend, so ziehe ich besonders warme Unterkleider
an. Natürlich reden meine Freunde auf mich ein,
weil ich zu viel arbeite, sie sagen, ich verbrenne mein
Lebenslicht an beiden Enden und bald werde es aus
mit mir sein. Das ist Altweibergeschwätz. Ich hoffe
neunzig Jahre alt zu werden. Mein Vater hat mit
seinem vierundachtzigsten Jahre noch eine Reise nach
Europa unternommen. In Paris machte er damals
einen Spaziergang nach Versailles und wieder zurück.
Sein Begleiter war übrigens auch ein Jüngling von
siebzig Jahren. Mein Großvater ist überdies hundert-
unddrei Jahre alt geworden, obwohl er einer der
wütendsten Raucher war, wie auch ich. Ich rauche
täglich zehn bis zwanzig der stärksten Zigarren; Be¬
schwerden habe ich davon noch nicht gehabt."

Der überlistete Betrüger.  Ein gew.
Betrüger Kling , der in Paris  verhaftet worden
ist, wohin er sich mit 60000 ^ aus Straßburg ge¬
flüchtet hatte, ist der Polizei auf seltsame Weise ins
Garn geraten. Der dreiste Mensch verkehrte ganz
ungezwungen in deutschen Bierwirtschasten. So be¬
vorzugte er, wahrscheinlich in freundlicher Erinnerung
an seinen Straßburger Brotherrn, dem er die 60 000
Reisegeld gestohlen hatte, ein Bräu am Boulevard
de Strasburg. Dort bemerkten ihn einige Zivil-
Schutzleute, nahmen, als sie ihn erkannten, in seiner
Nähe Platz und beobachteten ihn. Sobald sie ihrer
Sache ganz sicher waren, nahm der eine der Schutz¬
leute beim Weggehen den Ueberzieher des Kling vom
Haken und — riß damit aus. Kling ihm nach und
ebenso andere Personen, darunter der zweite Schutz¬
mann. Alsbald hatte der Letztere seinen Kollegen
am Kragen, der sich wütend wehrte und sein Eigen¬
tumsrecht behauptete. „Das werde ich Ihnen gleich
beweisen, Sie Lump elendiger," schrie Kling und wies
auf eine Inschrift am Kragen hin. „Da hier stehts:
August Mühlchen, Schneider, Straßburg." „Gewiß,"
sagte nun Schutzmann Nr. 2, „der Ueberzieher ist
der Ihre und Sie können nur gleich mit zur Wache
kommen, Monsieur Kling aus Straßburg, denn wir
haben Sie schon seit ein paar Tagen erwartet."
Entsetzt starrte Kling auf die Beiden, die ihm im
Nu die Handfesseln anlegten und ihn abführten.

Palästina - (Jerusalemer) Weine.
Unter den mancherlei Sorten von Weinen, die

in den letzten Jahren sich Eingang in Deutschland
verschafft haben, steht der Palästina-Wein in erster
Reihe. Wenn wir demselben eine eingehendere Wür¬
digung widmen, so geschieht es in der Absicht, die
schwäbischen Colonisten in Palästina, die sich die He¬
bung des Weinbaus in Sarona, Jaffa, Jerusalem
und Umgebung zur Aufgabe gemacht haben, in ihren
Bestrebungen zu fördern. Und sie verdienen diese
Förderung, da sie einen Wein in die alte Heimat
senden, der sich besonderer Güte und Reinheit erfreut.
Ein sprechender Beweis für die Beliebtheit dieses Pa¬
lästina-Weins liegt schon darin, daß er sich immer
mehr einbürgert und wenn wir ihm heute das Wort
reden, so haben wir dem Leser nicht nur theoretische
Weisheit, sondern was in Sachen des Geschmacks
gewiß in Betracht kommt, praktische Erfahrung zubieten.

Das früher so hoch bedeutende, an historischen
Erinnerungen reiche Palästina, dessen Fruchtbarkeit
sprichwörtlich war, ein Land, wo Milch und Honig
floß, ist im Laufe der geschichtlichen Ereignisse, die
es über sich ergehen lassen mußte, öde und unbebaut
gelegen. Da war es das Verdienst deutscher Energie,
daß neues Leben aus den Ruinen blühte, indem, wie
bekannt, in den letzten Jahrzehnten verschiedene Colo-
nien dort gegründet wurden.

Unter diesen wackeren Pionieren spielen die
schwäbischen Weinbauern eine bedeutende Rolle. Dank
der in der alten Heimat gesammelten reichen Erfah¬
rung vermochten sie mit Fleiß und Thatkraft die in
dem Boden schlummernden Kräfte zu Heden und nach
jahrelanger Arbeit konnten sie den Lohn der nicht
vergeblich aufgewendeten Mühe ernten: sie haben mit
teilweise deutschen und französischen Rebensorten Weine
erzeugt, die allen an vorzügliche und naturreine Süd¬
weine zu stellenden Anforderungen genügen.

Herr Hofrat vr . Spindler in Stuttgart, wel¬
cher die Weine einer chemischen Untersuchung unter¬
warf, fand dieselben absolut naturrein, und bezeichnet
sie neben der durch Reinheit hervorgehenden Wohl¬
bekömmlichkeitvorzüglich im Geschmack und deshalb
geeignet, nicht blos als ausgezeichnetes Genußmittel
für Gesunde, sondern insbesondere als Krankenwein.
Diese Weine gehen von der deutschen Weinbaugesell¬
schaft Sarona-Jaffa direkt über Triest nach Stuttgart
unter Zollverschluß, werden im Stuttgarter Lagerhaus
in eigenem Zollkeller gelagert und von da aus an
die Kunden versandt.

Dem seitherigen Inhaber des Kellers— Phi¬
lipp Kübler — trat im vorigen Jahre Johannes
Lämmle, welchen nach 17jährigem Aufenthalt in Pa¬
lästina Gesundheitsrücksichten nötigten, nach Deutsch¬
land zurückzukehrsn, an die Seite.

Herr Johann Lämmle ist Weingutsbesitzer in
Palästina und war Vorstand sowie technischer Leiter
der deutschen Weinbaugesellschaft dorten. So hat er
auch hier die Leitung der Kellergeschäfteübernommen,
und so ist die Firma Philipp Kübler,  Palästina-
Weinimporthaus, in der Lage, dis Ansprüche ihres heute
schon beinahe über ganz Deutschland verbreiteten
Kundenkreises in jeder Weise und in vollstem Maaße
befriedigen zu können. (Hies. Verkaufsstelles. Inserat.)

HleLkameteik.

foularä-Leiäe 95?1g.
chinesische etc. in den neuesten DessinSu. Farben, sowie
schwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide von
75 bis AL. IS. S5p. Meter— in den modernsten
Geweben, Farben und Dessins. Lu?rivaio xorto- uuck
stsusrktst ins Haus. Muster umgehend.
2.HövLödsrZ's 8siäön-?LdriLsL Lstriok.

Wieviel man ißt , kommt in den meisten
Fällen weit weniger in Betracht als: wieviel man
verdaut. Selbst die nahrhaftesten Speisen gereichen
dem Körper nur zum Nachteil und ermüden das Ver¬
dauungssystem, wenn sie, infolge mangelhafter Zu¬
bereitung, mit ungenügendem Appetit gegessen und
dann schlecht verdaut werden. „ES schlägt ihm nichts
an" , sagt dann der Volksmund und mit Recht. —
Hier wirkt Maggi Wunder: Ein kleiner Zusatz dieser
ausgezeichneten Würze verleiht Suppen und Speisen
einen seltenen Wohlgeschmack und bewirkt so, daß sie
leicht verdaut werden und deshalb gut bekommen.

DM ' Offene Beinschäden, Krampf¬
adergeschwüre, Hautkrankheiten und Lupus
gehören zu den hartnäckigsten , langwierigsten
Krankheiten. Alle, die daran leiden, werden an
dieser Stelle nochmals ganz besonders auf den der
heutigen Gesammtauflage beiliegenden Prospekt deS
Herrn Jürgensen -Coblenz a. Rh . aufmerksam
gemacht. Selbst gänzlich veraltete Fälle  wurden,
wie der Prospekt auSweist, völlig geheilt . Man
wende sich also zunächst schriftlich  an dm Herrn
Jürgensen-Coblenz a« Rh.



Aezirks (Hrls ) KrankenkasseCalw.
ekannkrnachung.

Da es häufig vorkommt, daß Kassenmitglieder in Krankheitsfällen ohne
Weiteres die Hilfe eines Spezialarztes für Rechnung der Bezirkskrankenkaffein
Anspruch nehmen oder in eine fremde Heilanstalt gehen und hiedurch unverhäünis-
mäßig hohe Kosten verursachen, hat der Kaffenvorstand in seiner letzten Sitzung
beschlossen, daß alle Mitglieder, für welche in besonderen Krankheitsfällen von den
Herren Kassenärzten spezialärztliche Behandlung angeordnet wird, in die Kliniken
der K. Landesuniversität Tübingen einzuweisen seien und daß von jedem
Fall wenn irgend möglich vorher bei der Kaffenverwaltung Anzeige zu
erstatten sei.

Kassenmitglieder, welche die rechtzeitige Anzeige bei der Kassenverwaltung
unterlassen oder eigenmächtig zu einem Spezialarzt oder in eine Heilanstalt gehen,
haben künftig sowohl die Reisekosten als auch die entstehenden Behandlungs- und
Verpflegungskosten selbst zu tragen.

Die verehr!. Ortsbehörden für die Arbeiterverficherung, sowie die Herren
Kassenärzte werden dringend ersucht, unsere Kaffenmitglieder vorkommenden Falles
hierauf hinzuweisen und entsprechend zu belehren.

Calw,  den 28. Februar 1898.
Iüv öen Kaffenvorstcrnö:
Der Vorsitzende: Kassier:

K . A. Aanmaun . St .-V. Dreher.

Bekanntmachung.
DaS K. Amtsgericht Calw hat am 27. Januar 1898 die Zwangsvoll¬

streckung in das unbewegliche Vermögen des Johann Georg Pfrourmer,
Bauer in Agenbach, angeordnet, und den Gemeinderat hier als Vollstreckungs¬
behörde mit dem Vollzüge beauftragt.

Als Verwalter ist bestellt Johannes Blaich,  Gemeinderat hier.
Mitglieder der Verkaufskommission find der Hilfsbeamte bezw. dessen Stell¬

vertreter und Schultheiß Wurster  hier und in deren Verhinderung Gemeinderat
Kübler  hier.

Demgemäß kommt die hienach beschriebene Liegenschaft am
Dienstag, den 15. März 1898, vormittags 19 Nhr,

auf hiesigem Rathause zum erstenmale zur öffentlichen Versteigerung.
Agenbach, den8. Februar 1898.

Gemeinderat.
Namens desselben:

der Hilfsbeamte St . V. Not.-Aff. Büch eleu
von Teinach.

Keschreibims derM Iniavgsverkllvf bestimmten Liegenschaft.
Par- Meß-
zelle Gehalt

d»L W

27 283
— 244
—20 30
—25 07

27 L.——71

27 L —- 35

270 ——58
——79

2 23 72
5 — 243
4 494 13

124/2 106 21
125/1 66 23

Bauart. Benützuugs- und Kulturart.
Lage.

Steuer-
Anschlag

Guts-
Anschlag

I. Gebäude, hinten im Dorf:
Die unabgeteilte Hälfte an:

Einem zweistockigten Wohnhaus
einer doppelten Scheuer mit Stallungen und

einem gewölbten Keller
Hofraum

6000
die unabgeteilte Hälfte an:

einer Holzhütte mit gewölbtem Keller und ange¬
bauten4 stein. Schweinställen

die unabgeteilte Hälfte an:
einem Wasch« und Backhaus mit Backofen und

Brennereieinrichtung
die unabgeteilte Hälfte an:

einem Streuschopf
die unabgeteilte Hälfte an:

einer einstock. Heuscheuer auf der Wiese des
Johs. Schleeh,  P .N. 129

Bis hieher
II . Ganz ferner:

Felder:
Gemüse-, Gras- und Baumgarten beim Haus
Gras- und Baumgarten beim Haus
Acker, Gras- und Baumgarten, Laubholzgebüsch

und unbest. Weg in Hausäckern
WässerungSwicse und Oede
dto. in Haldenbergwiesen

250

250

100

6,000

25
2

164

146

08
67

92

10

400
50

4,500

3,300
14,250

Calw.

Fahrnis-Verkauf.
In der Nachlaßsache des verstorbenen

Carl Widmann, TuchscheererS hier,kommt am
Donnerstag, den S. März - . I .,

von nachmittags 1'/. Uhr an,
in der seitherigen Wohnung des Ver¬
storbenen im Bäcker Exn er 'scheu  Hause

in der Vorstadt im öffentlichen Aufstreü
zum Verkauf:

1 Taschenuhr, Manns- un
Frauenkleider, 1 Bet
Leinwand, Schreinwer
2 Fässer und 160 Lite
Corinthenmost.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 28. Februar 1898.

Kgl. Gerichtsnotariat.
A.-V. Roller.

Revier Calmbach.

Brennholz-Verkauf
am Donners¬
tag,  den 10.
März 1898, mit¬
tags 12 Uhr,
auf dem Rat¬
haus in Calm¬
bach aus den

Staatswaldungen Distrikt Eiberg,
Hengstberg und Kälbling:

Rm.: 2 buchene Scheiter, 2 Nadel¬
holz-Prügel, 174 buchen, 293 Nadel¬
holz-Anbruch, 13 buchen, 51 Nadel¬
holz-Reisprügel.

Calw.

Luhr -Akkord.
Die Abfuhr der Fäkalstoffe von

den mittelst Luftpumpe entleerten
Aborten wird am

Samstag,  den 5. März 1898,
nachmittags5 Uhr,

auf dem Rathaus auf mehrere Jahre
im öffentlichen Abstreich vergeben.

Stadtpflege.
Schütz.

Calw.

Fuür-Aüüorä.
Die Beifuhr von Gasoel, Coaks und

Kohlen vom Bahnhof zur GaSfabrik, so¬
wie die Abfuhr von Thesr von der Gas¬
fabrik zum Bahnhof, wird am

Samstag,  den 5. März 1898,
nachmittags5 Uhr,

auf dem Rathaus auf3 Jahre im öffent¬
lichen Abstreich vergeben.

Städt. Gaswerksverwaltung.
Schütz.

Geld auszuleihen.
1SVV Mk. hat gegen doppelte

Pfandsicherheit zu 4°/« auszuleihen in
einem oder mehreren Posten

Kathol. Kirchenpflege.
Stammheim.

Brennholz-Verkauf.
Am Freitag,

^ ^ den4. März d.
I ., vormittags
10 Uhr, kommen
aus dem Ge¬

meindewald
Untereisestall u.

Burech zum Verkauf:
138 Rm. tannene und 40 Rm. bu¬

chene Scheiter und Prügel, 1220
Stück buchene und 520 Stück
tannene Wellen.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Schultheißenamt.

Ernst.

Privat-Anzeige«.

Vkomasmvll
SaperMospdat

ist eingetroffen bei
Emil Georgit.

7
Dasselbe ist wieder neu und reich¬

haltig mit den modernsten Tapete»
und Borden ausgestattet, welche zu
billigsten Preisen bestens empfiehlt.

G. Widmairr,
Bahnhofstraße.

Zur Konfirmation empfehle

Gesangbücher
in schönster Auswahl zu billigen Preisen.

Carl Kubj Buchbinder.
Einem verehr!. Publikum von Calw

und Umgegend empfehle hiemit meine
neueste

Muherüarte
in Damenkleiderstoffe«

zu gefl. Benützung.
Eine große Partie

Zizreste
gebe zu billigen Preisen.

Badgaffe.
Die von Fräul. Zahn  eingeführten

Lcöenswecker
sind auch bei mir zu haben. D.O.

Calw.
Im Hause von Georg Krimmel

wird von Donnerstag  morgens9 Uhr
ab eine

Werfieigermrg
des noch vorhandenen Warenlagers
in Glas , Porzellan nnd Steingut
abgehalten und kommt vor: GlaSwaren
aller Art, Steh- und Hängelampen,
Lampenfederaufzüge, sowie oersch. Lam¬
penteile, Flaschen, Gläser, Teller, Schüs¬
seln, Krügel und anderes mehr.

Den HH. Wirten und Händlern wie
auch Privaten ist Gelegenheit geboten,
gut und billig einzukaufen. Jedermann
ist freund!, eingeladen.

Moftbereitung.
Vorzügliche Corinthen und Ro¬

sinen, sowie getrocknete Mostäpfel
Iempfiehlt billigst

v . Uvnion.

Guflav-Aöolf-
Irauen -Worein.

Nächsten Freitag,  den 4. März,
nachmittags2 Uhr,

im Dekanathaus.
Nächste Woche backt

Kaiigenvrehetu
Bäcker Bnck.

Die Kelfuhr von Schutt
auf meine Wiese bei Herrn Kleindienst
ist von jetzt an nicht mehr gestattet.

Nnosv , Zimmermeister.
Eine freundliche

Wohnung
von3—4 Zimmern sucht bis1. Juli d. I.

A. Schaufler.

Zavelstein.
Geschäfts-Empfehlung.

Einer verehr!. Einwohnerschaft von
hier und Umgebung empfehle ich mich
in allen in mein Fach einschlagenden
Arbeiten hiemit bestens.

Jakob Stadinger , Schuhmacher.
Selbstgebrannten Frnchtbranntwei«

hat stets abzugeben der Obige.
Ein fleißiges

Mädchen
wird sofort gesucht.

Näheres bei der Red. d. Bl.

Ein ordentliches

Älädchen,
welches die Hausarbeit versteht, findet
bis 1. April gute Stelle.

Zu erfragen Schulgasse Nr.5 part.



132

Voi ' svkussvsnvin,
Di- Generalversammlung des Vorschutzvereins wird am Sonntag,

den 6 . März, abgehalten.
Zusammenkunft mittags4 Uhr bei Friedrich Schechinger (Bischofs).
Die Mitglieder des Vereins werden freundlich eingeladen.
Calw,  den 1. März 1898.

Der Ausschuß.

wozu höflichst emladet

Am nächsten Samstag , den S. März, hält

6. 8vdi>uiug z. Kirsch.

I
MMtmtkN mvklllMlMfLetiM

1ÜI» unE Soirimsn
sinä kingslroikön miä smpkkllls ied in gros8sr Kusvvskl 211
dilllgst gostelltso krsissu

ksAsmLLQtel , ^ L^ stios , LLxsL uuä XrLASL
in noI»v »rL nnü Inrlrix.

^ LcL//er-.

Eine große Auswahl  sellrstgemachtegute

LvnlirmrmckenLi» 2 üge
empfiehlt bei billig gestellten Preisen

Kr. Wetzet, Badgasse.
Um die Ausgiebigkeit der vorhandenen Fleischbrühe außerordentlich zu vergrößern,
setzt man Wa sser,u und etwas

Zu haben in Originalfläschchsn von 35 an beiIN/MM Josts. Hin derer.

8 oK « ssS^ LV ksslv,
fi'lr Konfirmandenkleider passend,

Aizveste und WclUMwollfkcrneK,
sowie

fertige Schürzen in allen Größen und Farben
empfiehlt zu billigen Preisen

Ksloben Zulker.

Empfehlung.
Bringe litul. Einwohnern von Stadt und Land meinen

NT " LSLSI » LUN billigen Quelle
«evss Spezerei - « ud AtktualieuHandluug

in empfehlende Erinnerung.
Alovrsel»

hinter der Alten Apotheke.
AS ' Kein Schaufenster, mm Verkaufslokal 1 Treppe.

ÜÄlläel88vIluIv knvvu8l ) urK.
Nächste Aufnahme am 13. April, für Neukoufirmierte am 1. Mai.
In dieser Lehranstalt mit Pensionat finden jüngere wie ältere Jünglinge

freundliche Aufnahme und Gelegenheit zu gediegener Ausbildung.
I. Kaufm., gewerbl.-industrielle Berufsarte».

II . Vorbereitung zur Prüfung für den Württ . Eisenbahn- und Tele-
grapheudienst, sowie zum Reichspostdienst,

m Vorbereitung zum Examen für Einjährig -Freiwillige.
Gute Verpflegung und Beaufsichtigung im Institut. Prospekte und Refe¬

renzen durch die Direktion: 6 . l-skimsnn.

Die in unserem Fabrikhof gelegene alte Heizrastme, zwei¬
stöckig, mit Ziegeln gedeckt, ca. 35 m lang, 4 w breit, sowie
das danebenstehende Darnpftramiit verkaufen wir auf den Abbruch.

Die Bedingungen find aus unserem Comptoir einzusehen.
VersimAts DsckenkLbriksk 6 ^ ,

Aoeppritz, WagnerL Ko.

in großer Auswahl

GtsMHMlchtk kmgi,
Calw.

Geschästseröffnung und Empfehlung.
Einer verehr!. Einwohnerschaft mach« ich ergebenst die Anzeige, daß ich in

meinem elterlichen Hause in der Vorstadt ein
Herren- und Knabenkleidergeschäft

betreiben werde. Arbeiten nach Maaß werden pünktlichst und unter Garantie
für gutes Sitzen ausgeführt.

Ich halte mich daher bei Bedarf angelegentlich empfohlen.
G. Kacher,

. Kerreuktekdergeschaft.

UMölti'olfgll
»>»

raselmlr
> Mittel
Ibrinü»uk

vk!n äpotkskon
lIei'lisI'IslltleoWWWWW uns vrogsrien.

a/o,sov60 , r >r7 ä rs.<?s/'/ i

vokl mH

« » Meder
in allen Preislagen und reichster Aus¬
wahl empfiehlt zu billigsten Preisen

Fr. Wühler
Buch- und Papierhandlung.

Mr Küssende
beweisen über 1800 Zeugnisse die
Vorzüglichkeit von
LkUM'8 k!>lI8t-6MMll6ll

(wohlschmeckendeBonbons)
sicher und schnell wirkend bei Küste»,
KriserLeil, Katarrh und Verschlei¬
mung. Größte Spezialität Deutsch¬
lands, Oesterreichs und der Schweiz.
Per Pack. 25 Pfg.

Niederlage bei IK.^VisInnä, Alte
Apotheke in Kalw, Lrnst IInAsr in
Hechtnge«.

30 Pfund reineS

BieireirrVirehr
hat zu verkaufen

G . Rappold , Bischoffstraße.

Eine freundliche

Wohnung
von 3 Zimmern sucht bis I. Juli d. I.

Stadtmusikus.
Ein kleineres

Lsgir
hat sogleich oder später zu vermieten

I . Sattler , Vorstadt.

Mädchen gesucht
auf 1. April ein ordentliches, das gut
bürgerlich kochen kann und alle Haus¬
arbeit versteht. Lohn 140 bis 160
Näheres bei der Redaktion.  _

Gesucht
3 fleißige Mädchen für dauernde Be¬
schäftigung.

Ik ib' . » »« in »» » .

Menstmädchen - Hesuch.
Zum sofortigen oder späteren Ein¬

tritt wird ein in den Haushaltungs¬
arbeiten erfahrenes Mädchen, das auch
melken kann, gesucht.

Zu erfragen bei Frau Metzger,
Bischoffstraße.

Das Allerbeste
zum Csnservieren von Schuhzeug,
Pferdegeschirr, Wagenverdecken rc.
ist das seit 1883 von Hunderttausenden
erprobte
8eduIM NM MMut ..

Beim Einkauf lasse man sich nicht
durch auf Täuschung berechnete Namen
und Marken irreführen, sondern achte
darauf, daß jeder Büchse die bekannte
Schutzmarke„Büffelhaut* aufgedruckt
sein muß.

BüchsenL 30 u. 40 Pfg. sind in
den nachbcnannten Geschäften zuhaben:

Oslrv: Ln̂ ou vrsiss.
R. 0. Raub er.
1. 6. Llsz-sr 's Xsodk.0. 8s.lrms.llv
4., Sodsnklsr.
1.. 8ek1ottsrbsolr.
Otto 8t1oksl.

S.11d«nKSt«tt : vsllglsr
ksolilnKon: ll. Lrsass.
Uirsnn : §srä. Ddnmm.

Otto lüäisr.
IiIvdonLsIl: Pr. Los.
8lsnulllroim: I,. ^iVsiss.

Schmieh.
Unterzeichneter verkauft am Mon¬

tag,  den 7. März, 50 Rm. buchenes

Scheiterholz.
Abfuhr günstig. Zusammenkunftvor¬
mittags 10 Uhr beim Maschinenhaus.

Johannes Rentschler.
Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei tu Ealw. Verantwortlich: Paul Adolfs tu Calw. Hiezu1 Beilage.
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Roman von Clarissa Lohde.

(Fortsetzung.)
Als man sich vom Tische erhob, trat sie rasch entschlossen auf ihren Bruder

zu: „Darf ich Dich um ein Wort unter vier Augen bitten?"
Er blickte sie höchlich erstaunt an: '
„Ich denke, vor Elli haben wir beide keine Geheimnisse!"
„Ich bitte doch um einige Augenblicke des Alleinseins."
Elli verließ, aufs äußerste befremdet, das Zimmer; war ihr doch die ver¬

störte Miene, die die Professorin den ganzen Abend gezeigt hatte, schon völlig
unerklärlich gewesen.

„Sind wir allein, ohne Lauscher?" fragte dis Professorin, die dem Bruder
auf seinen Wink in den anstoßenden Salon gefolgt war.

„Du siehst es ja," entgegnete er ziemlich rauh. Ihn verdroß der Schwester
seltsames Wesen. „Was steht zu Diensten?"

„Ich werde Dich nicht lange belästigen," gab sie gereizt zurück. „Nur
möchte ich Dir die Mitteilung machen, daß ich morgen abzureisen gedenke!"

„Abzureisen?" rief er erstaunt, „und allein? Wie kommst Du darauf?
Du weißt doch, daß das nicht angeht, so lange Elli hier ist. Oder," fügte er
hinzu, willst Du sie etwa auch mitnehmen und mich gerade jetzt, da ich nicht
wohl bin und Eures Beistandes vielleicht bedürfen könnte, hier allein lassen?"

Sie warf einen halb zornigen, halb verächtlichen Blick zu:
„Fürchte Dich nicht! Ich verzichte darauf, ferner noch die Beschützerin dieser

Dame zu sein."
Der Präsident verfärbte sich. Er trat auf seine Schwester zu und faßte

sie heftig beim Arm.
„Was ist das? Was soll das heißen?", stieß er mit̂bleichen Lippen hervor.
Jetzt erschrak sie doch. Sie wich einen Schritt vor den zürnenden Augen

des Bruders zurück.
„Laß mich!" rief sie, ihren Arm frei machend. „Es widerstrebt mir

weiter über eine Sache zu sprechen, die mich noch mehr betrübt, als erzürnt. Ich
werde durch meine Gegenwart Dein Glück nicht weiter stören."

„Charlotte, jetzt rede," herrschte er sie an, und als sie nicht gleich antwortete,
fuhr er mit Erregung heiserer Stimme fort;

„Ich sehe es Dir an. Deine Gedanken sind böse. O, daß ich so etwas
an meinem eigenen Blute erleben mußI Das Heiligste, Reinste bewirfst Du mit
Schmutz, scheust Dich nicht, dieses unschuldige Kind das keinen unlautern Ge¬
danken im Herzen trägt, mich Deinen Eigenen Bruder, der durch ein langes flecken¬
loses Leben wenigstens Deine Achtung erworben zu haben meinte, in häßlichster
Weise zu verdächtigen. Es ist furchtbar: der bittere Wermutstropfen in dem
durch des Mädchens kindliche Liebe mir versüßten Kelche, den das Leben mir zum
Abschied noch gewährte."

Er sank aufstöhnend in einen Stuhl. Seine Brust atmete schwer und
heftig; sein Gesicht wurde fahl. Jetzt drückte die Professorin, von Schreck erfaßt,
auf die Glocke, die Thür wurde aufgerifsen, Elli, von dem Diener des Präsidenten
und Bertha gefolgt, stürzte herein. Nur auf die bleiche Gestalt des verehrten
Mannes blickend und alles Andere vergessend, flog sie an seine Seite, ihm bei¬
zustehen.

Jetzt wies die Professorin sie nicht zurück, schweigend ließ sie alles geschehen,
und war mit ihr um den Leidenden bemüht.

Der Anfall war rascher überwunden, als man zu hoffen gewagt hatte. Der
Präsident erklärte, nur noch Ruhe zu bedürfen, und erhob sich, um sich in sein
Schlafzimmer zurückzuziehen.

„Darf ich bei Dir wachen?" fragte Elli, ihn herzlich zur Thür geleitend.
Er schüttelte mit einem traurigen Blick auf die Professorin den Kopf.
„Mein Diener wird bei mir wachen."
„Aber Du versprichst mir, im Falle es schlechter wird, mich rufen zu lassen,"

bat Elli, immer noch beunruhigt.
Er nickte ihr freundlich zu.
„Das verspreche ich Dir ; aber ich hoffe, ich werde Deiner nicht bedürfen."
Es geschah, wie der Präsident gesagt hatte. Er hatte eine ziemlich ruhige

Nacht und nahm am andern Morgen obwohl etwas bleich, mit der Professorin
und Elli gemeinsam das Frühstück ein.

„Ich glaube," sagte er, als die Schwester nach seinem Befinden fragte,
„daß es auf alle Fälle besser ist, ich breche meinen Aufenthalt hier ab und kehre
nach Berlin zurück um mich wieder in die Behandlung Lutzens zu begeben. Man
ist hier doch zu sehr von erfahrenem, ärztlichem Beistand abgeschnitten, und ich
möchte Euch nicht wieder einen solchen Schreck erregen wie gestern."

Die Professorin verstand ihn sogleich:
„Wann willst Du reisen?"
„Morgen, denke ich, dazu genug erholt zu sein."
Damit war die Unterhaltung zu Ende. Elli hatte mit erstaunten Augen,

wenn auch innerlich dem Entschlüsse des Präsidenten zustimmend, zugehört. Jeden¬
falls schien es auch ihr für seine Gesundheit notwendig, daß die Geschwister sich
trennten. Denn sicher war die Professorin schuld an seinem gestrigen Anfall ge¬
wesen. Was sie nur wieder gehabt haben mochte? Von Tag zu Tag wurde
das Verhalten der Schwester zu Bruder unbegreiflicher. Sollte doch der Neid,
der häßliche Neid auf die Liebe und das Verträum, das der edle Mann ihr
schenkte, die alleinige Ursache ihres oftmals geradezu verletzenden Verhaltens sein?

Ohne sich indessen beirren zu lassen, fuhr sie in gewohnter Weise fort, mit
dem Präsidenten zu verkehren, für ihn zu sorgen.

Er dankte ihr durch ein liebevolles Lächeln.
„Sie sollen Dir Nichts anhaben," gelobte er sich im Stillen, ihren Be¬

mühungen für seine Bequemlichkeit mit den Blicken folgend. „Frei will ich dich
machen, mein weißer Schwan— frei. Und die heute Dich anklagen und ver¬
leumden, weil Du Deinem gütigen Herzen folgst, sie sollen vor Dir sich noch
beugen. Das ist die Wirkung der besseren Medizin, die mir die Schwester gestern
gereicht hat.

18.
Ottomar war eben' von einer längeren Studienreise nach Delphi zurück¬

gekehrt, wo interessante Ausgrabungen gemacht wurden. Er bewohnte zwei freund¬
liche Zimmer am Anfang der Hermesstraße. Sein kleiner Diener— Frauen
bedienen in Griechenland nicht— der auf den hochklassischen Namen Themisto-
kles hörte, war ihm beim Auspacken seines Koffers und dem Bergen seiner m:
den in Delphi gemachten Aufnahmen gefüllten Map̂ rn bchiflich. Nun fragte
er in ziemlich geläufigem Neugriechisch nach den während seiner Abwesenheit ein¬
gelaufenen Briefschaften. ,

Thsmistokles holte eine Anzahl Briefe herbei. Auch eine Karte sei darunter,
berichtete er, die ein Herr am Vormittage abgegeben habe. OttomarS Blick
streifte natürlich zuerst die dort verzeichneten Namen. Mit froher Ueberraschung
las er: Doktor Ernst Hübner und Frau Irmgard, geb. Lutzen. Darunter standen,
von des Freundes Hand geschrieben, die Worte: „Wohnen Grande Bretagne,
erwarten Dich heute Abend sieben Uhr zum Diner. Morgen früh dampfen mir
weiter nach Konstantinopel."

Ottomar wäre am liebsten gleich nach dem Hotel geeilt, die Freunde aus
der Heimat zu begrüßen. Aber er sah nach der Uhr, die eben erst fünf zeigte,
also beinahe noch zwei Stunden der Erwartung.

Welch Glückskind dieser Ernst Hübner doch ist, ging eS ihm durch den Sinn;
reich, «in liebes Weib im Arm, fröhlich, gesund, was konnte man mehr wünschen?
Während er? Wie dunkel lag die Zukunft noch vor ihm! Welche Wolken
hatten sich selbst über seine Liebe gebreitet.

Er durchmusterte die Adressen der Briefe; zwei entnahm er dem Paket:
einen, der die Handschrift Ellis trug, einen anderen, der die der Mutter trug.
Das Schreiben der Geliebten öffnete er zuerst.

Wie er schon ihre Schriftzüge liebte. Diese schönen, regelmäßigen Buch¬
staben, so klar, wie ihr Inneres; nichts von der modisch gezierten Art, die sich
in Absonderlichkeiten gefällt. Aber eine Wolke zog über seine Stirn, als er das
Blatt entfaltete, das kaum ganz gefüllt war. Hatte sie denn so wenig ihm zu
sagen? Und wenn das war, wo war die Ursache der Erkaltung ihrer großen
Liebe zu suchen? War es wirklich wahr, was man ihm andeutungsweise zuge¬
flüstert, womit man den Glanz ihres reinen Bildes ihm entstellt hatte?

Er strich mit der Hand über die Augen, als könne er damit alles Dunkle
fortwischen, was seine Seele belastete. Dann warf er sich aufseufzend in einen
Stuhl und las. Ja , das war seine für alles Schöne empfängliche, begeisterte
Elli, die aus jeder Zeile zu ihm sprach; aber immer der Onkel— immer er!
Ihre ganze Seele schien nur von seinem Bilde erfüllt; was blieb da für ihn,
ihren Verlobten, noch übrig? Fühlte sie wirklich so enthusiastisch für den alten
Herrn, so wäre es jedenfalls taktvoller gewesen, besonders da er schon in seinem
letzten Briefe ihr sein Mißfallen an diesem Verhältnis in zarter Weise ausgedrückt
hatte, sich jetzt zurückhaltender zu äußern. Welcher Liebende hört wohl gern einen
Anderen so überschwänglich von der Geliebten preisen und sei es auch der eigene
Onkel?

Welch vornehme Persönlichkeit dieser Onkel war, das wußte er ja selbst;
kannte er ihn doch so viel länger als sie und hatte oft schon seine Güte genoffen,
sein reiches Wissen bewundert. Wozu ihm das immer aufs Neue vorführen?

Verstimmt faltete er den Brief zusammen und griff nach dem bedeutend
umfangreicheren der Mutter. Aber was bedeutet das? OttomarS Augen wurden
immer größer, je weiter er las, sein Gesicht verfärbte sich, die Hand, die den
Brief hielt begann zu zittern.
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„Das ist nicht möglich!* stieß er leise hervor, „nicht möglich!*
Aber da stand es vor ihm mit erschreckender Klarheit, und seine Mutter

war eS, die ihm das schrieb, seine Mutter, die ihn liebte und die wußte, daß sie
ihm damit den Todesstoß gab.

Wieder und wieder las er die unseligen Zeilen.
„Mein geliebter Sohn,* so begann das Schreiben, „glaubst Du an die

Liebe Deiner Mutter? Bist Du Dir bewußt, daß sie alles leiden würde? Alles,
um Dich, ihren Einzigen, vor Schmerz zu bewahren? Ottomar, ich habe lange
geschwiegen, lange alle meine Zweifel und Sorgen für mich allein getragen. Ich
mochte Dir das Herz nicht schwer machen, ehe ich Gewißheit erhalten hatte. Die
eigentümliche Vertrautheit, die zwischen meinem Bruder und Elli herrscht, machte
mich, wie ich Dir schon einmal angedeutet habe, seit lange schon stutzig. Doch
ich sträubte mich dahinter etwas Anderes, als die wohlwollenden Gefühle eines
Onkels für die Braut seines Neffen zu sehen, den er stets durch besondere Neigung
ausgezeichnet hat. In diesem Vertrauen nahm ich auch ohne Bedenken die Ein¬
ladung Roberts an, ihn mit Elli nach seiner Villa am Comersee zu begleiten,
und auch Dein guter Vater fand sich auf Zureden Lutzens zu einem zeitweiligen
Besuche dort bereit. Du kennst das Prinzip des trefflichen Geheimrats, seine
Patienten möglichst zu zerstreuen und zu erheitern, und es leuchtete mir ein, als
er mir sagte, daß Ellis Anwesenheit viel zur Erholung und Kräftung meines
Bruders, den er angegriffener finde, als er zugestehen müsse, beitragen werde.
Hätte ich geahnt, wie die Sache zwischen den Beiden stand, keine Macht der Erde

hätte mich zu der Uebernahme einer Nolle vermocht, wie ich sie unwissentlich leider
hier gespielt habe, und die um so schmählicher ist, da Elli, trotzdem Eure Ver¬
lobung zum Glück noch nicht veröffentlicht ist, in der Welt doch für Deine Braut
gilt. Höre also, und ich schwöre Dir, daß jedes Wort, das ich jetzt schreiben
werde, auf voller, unantastbarer Wahrheit beruht. Jeder Zusatz, jede Verhüllung
des Erlebten will ich streng vermeiden. Du allein sollst urteilen; aber erfahren
mußt Du, was hier geschieht; Dich davon zu unterrichten, halte ich für meine
mütterliche Pflicht.

„Elli, die, wie Du weißt, vor ihrer Reise krank gewesen ist, war anfangs
noch ein wenig bleich und angegriffen; auch mein Bruder mußte sich noch schonen;
so kam cs, daß wir die ersten Tage in Tremezzo recht still und zurückgezogen
verlebten. Nur kurze Ausfahrten zu Wagen und zu Wasser wurden unternommen,
die ich harmlos, wie ich war, und weil ich keine besondere Lust am Wafserfahren
habe, nicht immer mitmachte. Doch fiel es mir sehr bald schon auf, wie nach
jeder solchen Bootsfahrt zu Zweien der Verkehr zwischen Robert und dem jungen
Mädchen inniger wurde. Robert schien völlig aufzuleben. Seine Augen bekamen
ein ganz besonderes Leuchten; ein Feuer, eine Zärtlichkeit strahlte aus ihnen, wie
ich sie kaum, als seine Frau noch lebte, an ihm bemerkt habe. Und Elli erwiderte
diese Blicke; sich legte sich bald gar keinen Zwang mehr Ms, und wenn nicht
der Unterschied des Alters gewesen wäre, so hätten Unbeteiligte glauben können,
es wäre ein jung vermähltes Paar auf der Hochzeitsreise.

(Fortsetzung folgt.)

Vrirmt -Arrzeigerr.

Lcehleu - Kas-
16uml Heller als geivöhuliihes Gas,

ruhig brennende , blendend weiße , milde Flamme,
billiges und schönstes Licht der Gegenwart.

Berechnung auch bei schon vorhandenen Gasanlagen erteilt
Ö . Hart » » . sHs. ,

Kauptvertrieö für Acetykeu-Aeleuchtung,
Installation wird durch di« bestrenommierte Finna vlsx kksilnng,

kiorb s . kl», ausgeführt.

» Mb ' Die Beleuchtung kann in Calw  bei Herrn
vani »sil Müllen L. l,lnile besichtigt werden

MllieKMsMlfiiilj-
§ibk LswZlin iur ckis Asclitßeit lies .

fiisn verlange nun
. . «kkeilrin§"l.siwlin-cresia

»nieHplllZs llkick weise stackssimunssn rurliek. '

r. yllSSt, Kokzhandlung, ktorsdeim,
Brettenerstraste 6, empfiehlt sein großes Lager in

Vitchpiue « nd Nordische » Fußdodeurieme « ,
sowie allen in- und ausländische« Hobelwaren.

Ofen- und Maschinenguß,
kaufen stets zu höchsten Preisen

Ksbrüäör Mel « ,
Eisenwerke,

Pforzheim.

M NMkl 'ckllllK
etrocknete  amerikanische

elstücke in Säcken eo mr
von 50 Kg. der Zentner io »1.
unter Nachnahme oder Voreinsendung
des Betrages. Größere Posten bil¬
liger. Gebrauchs-Anweisung umsonst.
Kodsrt llsllms >«r , Stuttgart,
Rosinen- und Aepfel-Großhandlung

81« «lei»,
äL8S uisivv

A >- u.2lltz«dörtl,sile' .0̂ ' unaäaliei^ <Us LlIsrbiUiMtsll«MäU'I«e«rv>>rIi!i»r.r
Ssuxr -Lstsloß xrs-tis L krsuoo.

üugustStukendeok, klndeok
vsutsvdlLuSsxrosstss

ZU verkaufen
sind: 1 guterhaltene kleine Jutter-
schneidmaschine, » Hafertruhe für
ca. 12 Zentner und1 großer Geschirr¬
kasten, die letzteren verschließbar,

Calw , Bahnhofstraße,
im Lorch'schen Hause, 1 Treppe hoch.

Breitenberg.
Circa 15 Ztr. gut eingebrachteS

Lutter
hat zu verkaufen

Straßenwart Frey.

Philipp liübler,
81uttgsi »t , Neckarstraße 90.

Zerusakemer Weine.
Niederlagen im Bezirk Calw:

Spi -engvi » z. Traube, ßakw.
Ssvgvn , Ileitönkach.
8 . Kall , Aenrveiker.
llltolF, Zwerenverg.

Für

llauskrauev.
Gegen sltsVoIIssvllvN >
liefert sehr haltbare Kleider . Unter¬
rock- und Mantelstoffe , Damen¬
tuche, Strickwolle , Portieren , Tep¬
piche, Schlaf - und Pferdedecken,
Herrenstoffe ; ferner empfehle meine
Leinen - u. Baumwollwaren re. in
den neuesten Mustern zu billigen
Preisen.

L . Liciuoaun , Mallenkedt.
Annahmestelle und Musterlager bei I
Fr . Waschow Wwe . , Bischoffstr. s

I

s I LSI>21: ciss dssts
La stets trisetier su ksdsa bei
ck. bl . Vsnunlvr , Lonäitor nnä

Hasser , Lonäitor in 6s,1rv.

Lehrlings-Gesuch.
Ein wohlerzogener

Junge aus achtbarer Ma¬
mille findet bei einem tüch¬
tigen Mlaschnermetster
tn Stuttgart gute Lehrstelle.
Näheres bei

Ikafchnermstr ltolräptel,
Hirsau.

Unterkollbach.

Brennholz-Verkauf.
18 Rm. Laubholz und 10 Rm.

Nadelholz hat zu verkaufen
M . Pfrommer.

Gültlingen.
Bäckerlehrling gesucht.

Einen ordentlichen Jungen nimmt in
die Lehre

M . Kalmer z. Rose.

Schuljmachertehrling
gesucht.

Einen braven Knaben nimmt unent¬
geltlich in die Lehre

8.
in Brötzingen.

Ein wohlerzogener Knabe mit guten
Schulzeugnissen findet eine gute

bei
Lehrstelle

^»il . ltsspvlvi »,
Maler in Nagold.

Ein tüchtigerBäcker
findet sofort Stelle bei

«I . « sssll,
Hirsau.

Stammheim. *
2 neue

Kuhwagen
hat zu verkaufen

Kober, Wagner.
Nächsten Samstag,  den 5. März,

st« mittags 1 Uhr, verkauft
reine

Wikchschweine
Ulrich Hamman», Bauer

in Oberkollwangen.

Gakw.  IkrucHtpveife am 26 . Jebruar 18S8.

Getreide-
Gattungen

Vor¬
iger
Rest

!Ctr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ctr.
Kernen , alter

neuer
Gerste, alte

neue
Dinkel , alter

neuer
Haber , alter

neuer
Bohnen
Wicken

Summe

2

25
18

69
22

45! 91

ämt-
etrag

Ctr.

en¬
ger

Ver¬
kauf
Ctr.

2

94
40

136

Im
Rest
gebl.

Ctr.

öchst.
reis

94
22

116

18

20

Wahrer
Mittel-
Preis

80

Nieder¬
ster

Preis

Ver¬
kaufs-

Summe

725
150

Gegen dev
vor. Durch.

schnittS»
Preis

mHriMtnig.

876!35

19
33

SchrannenmeisterW . Tchwämmle.
Druck»nd Verlas der A. Oelschläger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw-
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